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2. Chef des Generalstabes im Frieden
und im Weltkriege. 1906—1915.

m Herbst 1906 wurden infolge der Mißachtung des drei
Jahre vorher zwischen Kaiser Franz Joseph und dem Zaren

Nikolaus II. in Mürzsteg vereinbarten Programmes kriege¬
rische Verwicklungen für die Donaumonarchie immer wahr¬
scheinlicher. Dies war die Veranlassung, daß Erzherzog Thron¬
folger Franz Ferdinand den Kommandanten der 8. Infanterie-
Truppendivision, von dessen Leistungen er sich schon bei In¬
spizierungen und Manövern wiederholt überzeugt hatte, von
Innsbruck nach Wien zur Audienz beschied. In der Reichs¬
hauptstadt angekommen, begab sich Conrad von Hötzendorf
alsbald nach dem Belvedere. Sein Erstaunen war groß, als
ihm der Erzherzog eröffnete, er sei zum Chef des General¬
stabes der gesamten österreichisch-ungarischen Armee ausersehen.

Ähnlich wie Moltke im Jahre 1858 hatte auch Conrad
in seiner angeborenen Bescheidenheit und vornehmen Zurück¬
haltung an die Berufung auf eine solche Stelle nicht gedacht.
Wohl war ihm schon seit vielen Jahren von allen Seiten ge¬

sagt worden, daß ihm dieser wichtige und verantwortungs¬
volle Posten zuteil werden würde, aber wenn ihm solche

Stimmen zu Ohren kamen, wehrte er stets auf das ent¬

schiedenste ab. Wie sehr ihn auch der Wunsch beseelte, Großes
zu leisten und sich voll und ganz zu bewähren, so ging doch
seine innerste Neigung zum eigentlichen Truppendienst, zum
direkten Verkehr mit den Soldaten. ,Gegen die Stellung eines
Chefs des Generalstabes', so sagte er mir einmal, ,bildete sich
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